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Herzlich willkommen bei Human Design Leben. Dieser Podcast ist genau für den Moment, in dem

Human Design nicht mehr erklärt wird, sondern einfach gelebt werden will. Im Mittelpunkt stehen

Strategien, wie du mit der Welt interagierst und deine ganz persönliche Entscheidungsautorität. Es gibt

Solofolgen und Interviews über Alltag, Beziehungen, Ernährung und Umgebung und vor allem darüber,

wie du korrekte Entscheidungen triffst, damit Human Design nicht Wissen bleibt, sondern zu deinem

Leben wird. Dein ganz einzigartiges und authentisches Leben. Ich bin Rita. Schön, dass du da bist. Hallo

zusammen. Ich hoffe, ihr habt eine schöne Woche. Ich habe gerade gesehen, dass er jetzt ein Gratis

Human Design Neu Jahr beginnt. Ich bin gespannt, was das Jahr noch so bringt. Wir sind ja jetzt ein Jahr.

Vor der Änderung der Weltfrequenz oder der Hintergrund Frequenz. Ich bin gespannt. Ich bin gespannt

darauf, was ich beobachte, was ich wahrnehmen werde. Ob man was wahrnimmt. Spannend. Schauen wir

mal! Aber darum soll es halt eigentlich gar nicht gehen. Und zwar wollte ich mich mal mit dem Thema.

Wie beginne ich überhaupt mein Experiment auseinandersetzen? Und ich habe so ein bisschen

zurückgedacht an meine Anfänge. Und. Da gab es irgendwie noch gar nicht so diese Erfahrungswerte

wie. Wie gehe ich denn in ein Experiment? Da ist immer so dieser Anspruch, okay, Strategie und

Autorität. Aber Strategie und Autorität zu leben. Das kann man am Anfang nicht perfekt. Das ist bei den

meisten ist es verschüttet. Das muss erst mal irgendwie freigeschaufelt werden. Und. Ich glaube, gerade

am Anfang, am Anfang ist es einfach. Es ist einfach wichtig, sich da nicht so dran aufzuhängen. Diese

Strategie und Autorität und das ist natürlich das A und O, aber. Wenn ich an meine Zeit zurückdenke, ist

irgendwie ich. Ich konnte das nie greifen. Ich konnte es wirklich nie greifen. Okay, ich habe Autorität.

Wie funktioniert mein Instinkt? Wie äußert der sich? Ich war so abgeschnitten von meinem Körper.

Nicht, dass ich manchmal gedacht habe Boah, ich brauche da sicher 20 Jahre zu. Bis ich das irgendwie

mal einordnen kann. Wie gesagt, bei jedem unterschiedlich. Es gibt sicher. Es gibt sicher Autoritäten, die

vielleicht ein bisschen herausfordernder sind, je nachdem, wie alt man ist, was man für eine

Konditionierung hat, was man für einen Bezug zu seinem Körper hat. Aber von der Mechanik her ist es

wahrscheinlich mit der Bauchstimme so ein bisschen am einfachsten. Gerade dieses einfach dieses

Reagieren im Hier und Jetzt. Aber selbst das Selbst, das kann sehr herausfordernd sein, auch für die

Generatoren, weil die meisten einfach auch dahingehend so abgeschnitten sind von ihrer Bauchstimme.

Und das ist auch völlig okay. Jeder beginnt mal irgendwo und der eine da braucht ja der nächste braucht

wie ich irgendwie ein paar Jahre. Also ich habe irgendwie so ewig gebraucht, aber jetzt im Nachhinein ist

das völlig okay, weil es ist ein Experiment. Es ist nicht ich komme irgendwo an, sondern. Sondern wie

lebe ich mein echtes und authentisches Leben? Wer bin ich? Und da geht es nicht darum wer möchte ich

sein? Sondern was ist? Was ist mein Blueprint? Und vor allem was ist meine Limitation? Ich liebe ja

meine Limitation, Ich liebe es und ich finde das immer so witzig. Auch wie viel in der Gesellschaft

einfach immer gesagt wird Du kannst alles. Du kannst alles, wenn du es nur willst und so und obwohl

jeder eigentlich so ein bisschen seine Limitation auch kennt. Ich liebe meine Limitation und das war ein

riesen Punkt für mich, das zu erkennen und auch. Zu akzeptieren und es einfach auch schön zu finden

und damit happy zu sein mit dem was man ist. Es ist ja auch eine Art Selbstliebe. Irgendwo würde ich

sagen okay, wie starte ich ein Experiment? Also das kann man sicher auf die eine oder andere Art tun, je

nachdem wie man in Resonanz ist, mit welchen. Was man für eine vielleicht für eine erste Basissession

hatte, mit wem man da arbeitet, das ist. Jeder hat da oder jeder guckt da sicher anders drauf. Und die

Frage ist ja auch was ist einladen, Mit was bin ich in Resonanz, was ist stimmig für mich und. Ich wollte

einfach mal meine Beobachtungen teilen. Von mir selbst. Und wie könnte man es machen? Das ist ja

auch so ein bisschen typenabhängig. Bin ich ein Projektor? Bin ich ein Manifesto oder ein Generator?



Genau. Und? Da kann ich euch vielleicht ein bisschen einen Halt geben, wo ihr euch orientieren könnt.

Das ist natürlich auch wieder. Fühlst du dich eingeladen, das so zu tun? Es Bist du da in Resonanz? Hm.

Bei mir habe ich einfach gemerkt das habe ich am Anfang schon gesagt und ich glaube auch schon in

einer anderen Folge. Autorität? Okay, keine Ahnung. Ich weiß es nicht. Und. Ich habe mir am Anfang

einfach gesagt okay, ich möchte das also nicht, Nicht ich möchte das, sondern ich hatte irgendwie gar

keine Wahl, weil ich da hingezogen wurde. Also das war für mich kein. Kein mentales Ding. Okay, ich

gehe jetzt los. Sondern ich bin gegangen, weil es korrekt war. Also man kann das auch nicht mit dem mit

dem Mind greifen irgendwo. Und ich glaube, ich habe angefangen einfach zu beobachten. Ich habe

angefangen zu beobachten, was passiert da eigentlich mit mir, ohne wirklich schon meine Autorität

benennen zu können. Spüren zu können, fühlen zu können, wie auch immer man das nennen mag. Es hat

nichts mit Emotionalität zu tun. Meine Autorität ist Instinkt im Hier und Jetzt. Die ist relativ kühl und

keine wirklich. Ich habe keine Ahnung. Und ich kann auch nicht sagen, wann ich das erste Mal wirklich

bewusst gespürt habe. Ah, okay, das war jetzt Mills. Also das hat sich wirklich so im Laufe, im Laufe der

Zeit etabliert. Und. Für mich war es einfach ein permanentes Beobachten und ich habe gerade am Anfang

habe ich die Strategie mit dazu genommen. Also Strategie war was, was mir so den Druck

rausgenommen hat aus allem, weil ich plötzlich gemerkt habe. Ja, genau das. Ja, genau das. Und das ist

natürlich auch eine Limitation. Es ist eine Limitation und ich habe sie gerade von Tag eins an geliebt.

Also Strategie, als Projektoren auf Einladung zu warten. Diese Limitation, die war einfach. Oh mein

Gott. Das hat so viel Entspannung auch gerade am Anfang ins Experiment gebracht. Und ich habe

angefangen, damit zu arbeiten. Was ist überhaupt eine Einladung? Natürlich ging es da auch darum, als

Projektor natürlich ein bisschen tiefer wissen, beschäftigst dich mit dem Thema, guckst ein bisschen nach

Erfahrungswerten. Wie machen das die anderen? Was ist überhaupt eine Einladung? Und? Irgendwann

bekommst du im Laufe der Zeit auch ein Gefühl dafür Und. Es ist wirklich einfach nur ein Beobachten

Am Anfang den Körper beobachten, den den Mind beobachten, also den Verstand beobachten. Und ich

glaube, die schwierigste Strecke war oder ist einfach auch immer noch, es weiterhin zu beobachten und

sich aber nicht damit zu identifizieren. Also ich habe immer wieder trainiert mit dem was in meinem

Verstand los ist, mich davon, also davon Abstand zu nehmen und es einfach zu beobachten und sich nicht

zu identifizieren. Das ist nach wie vor eine Herausforderung, weil man dann öfter auch mal, wenn

irgendwas los ist, in eine Schleife geht. Die Schleifen werden immer kürzer, du kannst dich immer

einfacher dort rausziehen. Und dann fängt der Körper sich einfach auf. Ich sage es mal von alleine an zu

konditionieren. Und dann irgendwann ist deine Wahrnehmung und deine Beobachtung so geschult, dass

du dann plötzlich auch deine Autorität wahrnehmen kannst, Dich plötzlich. Also wie gesagt, bei jedem

anders. Bei mir war es so, dann war da ein Erfolgserlebnis und. Und ich meine diejenigen von euch, die

Human Design kennen. Wenn man nicht Strategie und Autorität lebt, da kommen einfach die

Widerstände und oftmals kann man es wirklich genau spüren. Und oftmals weißt du dann auch okay,

jetzt habe ich eine Entscheidung getroffen und das ist nicht schlimm. Ich treffe nach sieben Jahren immer

noch meine Entscheidungen. Das wird auch so bleiben. Wichtig ist einfach, das zu erkennen. Okay, das

war jetzt eine meine Entscheidung. Es geht auch nicht darum, irgendwas aktiv zu verändern, sondern es

geht wirklich darum, in die Beobachtung zu gehen. Das tut mein Körper da eigentlich. Was denkt mein

Verstand? Bin ich denn überhaupt mein Verstand? Ja, das ist die Persönlichkeit. Aber kann ich immer

glauben, was da oben los ist? Wie beeinflusst mein Verstand mein Leben? Was sind da für Ängste

dahinter? Einfach mal anfangen zu beobachten, wenn eben Autorität noch nicht so richtig gelebt werden

kann. Aber durch die Beobachtung, durch die immer wieder immer wiederkehrende Beobachtung, immer

und immer wieder. Es ist einfach wirklich Million Mal. Ich habe eine Podcastfolge gemacht über

Strategie und Autorität. Da habe ich das auch schon erzählt. Genau. Wenn ich zum Beispiel Sessions mit



Projektoren habe und die stehen gerade am Anfang vom Experiment oder möchten da losgehen in die

Richtung. Das ist auch wieder so eine typenabhängige Sache, das, was ich an mir selbst bemerkt habe.

Ist. Also wenn ein Projektor mit dem mit dem Experiment anfängt und die meisten Projektoren die sind.

Die sind so super, super erschöpft, super erschöpft. Krankheiten zeigen sich. Das sind super viele

Herausforderungen. Das habe ich beobachtet. Und. Gerade mit diesem offenen Sakral als Projektor nicht

wissen, wann genug genug ist. Auch energetisch. Weil wir immer in der in der Welt auf den auf der

Energie von den anderen laufen. Finde ich es einfach gut, wenn du als Projektor in dein Experiment

starten möchtest, dass du dir vielleicht bewusst einfach auch Zeit nimmst für dich selbst. Also falls du

jetzt nicht unbedingt Kinder oder eine Familie hast und selbst wenn es nur ein paar Tage sind, sich

wirklich rauszuziehen. Für eine gewisse Zeit. Und zu schauen Wer bin ich denn überhaupt, wenn ich

alleine schlafe? Wer bin ich, wenn ich einfach mal eine Zeit lang allein bin? Wenn ich leer bin, zu

beobachten oder vor allen Dingen rauszufinden, was ist denn überhaupt mein Output? Wie viel Input

kann ich, wie viel Output kann ich? Wie viel? Wie viel Ruhezeit brauche ich als Projektor? Und die

brauchst du? Und die ist Die ist so viel, so viel größer als das, was du dir vorgestellt hast. Oder das, was

in der Welt eigentlich akzeptiert ist. Wie viel Schlaf brauche ich? Und da geht es jetzt nicht darum Ich

muss jetzt zehn Stunden schlafen, sondern dann geht es auch darum. Okay, ich schlafe eine bestimmte

Anzahl von Stunden, was weiß ich, sieben Stunden und brauche aber davor und danach einfach noch Zeit

im Bett. Einfach um. Um den Alltag auch zu bewältigen, Also bewältigen zu können, das Leben

bewältigen zu können. Ich habe irgendwann auf dem Weg festgestellt, ich brauche. Ich brauche zwei

Stunden Minimum, bevor ich ins Bett gehe, um wirklich leer zu werden, damit ich schlafen kann. Als

Projektor? Das ist ja so eine Sache. Als Projektor, der zu werden. Und dann. Kann es sein, dass ich um

zehn elf schlafe? Dann. Schlafe ich bis um was weiß ich? Sechs, sieben, aber meine Zeit im Bett ist. So

fühlt sich mein Körper am besten ist bis um acht. Also, ich verbringe wirklich viel Zeit auch in der

Horizontalen. Und das war lange, lange. Ich habe lange, lange gebraucht, bis es mein Verstand überhaupt

akzeptiert hat. Weil es einfach auch immer wieder heißt Du bist so faul. Also das ist Faulheit und du tust

ja nichts und du machst ja nichts. Nein. Eine Essenz ist eine Essenz für einen Projektor, überhaupt das

leben zu können, wofür er hier ist. Und ich glaube, das gilt am Anfang des Experimentes auch

herauszufinden. Schritt für Schritt. Wie viel Zeit brauche ich zum Schlafen? Wie viel Zeit brauche ich im

Bett? Wie viel Zeit brauche ich Vorlauf, um leer zu werden? Wie viel Zeit brauche ich? Nachlauf Das

mit dem allein schlafen, das gilt natürlich auch für alle anderen Typen. Das hat so ein riesen Einfluss auf

unser Leben und viele sind dann am rumschreien. Ja, aber ich bin doch mit meinem Mann zusammen.

Oder mit meinem Freund oder mit meinem Partner. Und wie soll denn das dann gehen? Und ich finde es

halt eben auch so schön, weil eine Beziehung einen ganz anderen Respekt bekommt. Man begegnet sich

ganz anders, man kann sich wieder verabreden. Und es heißt ja nicht, dass du nie wieder mit deinem

Partner zusammen Nacht verbringen kannst. Du kannst dich ja verabreden. Kannst du dir vielleicht sagen

okay, ein, zweimal in der Woche verbringen wir die Nächte zusammen. Das ist ja auch möglich, oder

einmal eine Woche oder was weiß ich, zwei oder zweimal im Monat, je nachdem auch was. Was ist

korrekt für dich? Aber so würde ich als Projekt einfach mal ins Experiment starten. Mir wirklich allein

Zeit zu nehmen, wenn es möglich ist. Ich weiß, es ist nicht immer möglich. Man hat die Arbeit, die

Familie und die Kinder und was auch immer noch dahinter steht. Und wenn es einfach nur ein Tag ist,

wo man einfach mal bewusst beobachtet oder einzelne Tage zwischendurch. Am besten wäre natürlich

irgendwie so zwei, drei Wochen, zwei, drei Wochen ohne Arbeit, weil nach drei Wochen ist es oftmals

so, dass man dann auch den eigenen Rhythmus erkennt, wenn man den Körper mal loslässt. Ohne

Wecker, ohne Arbeit und dann einfach mal bewusst schauen, wie bin ich denn überhaupt in der Lage, am

Tag zu tun? Ja. Genau. Und dann am Anfang ist es natürlich immer wieder drauf Aufmerksam machen.



Okay, Wie? Was ist jetzt mit meinem Verstand los? Was ist mit meinem Körper los? Aber das ist dann

auch ein Automatismus. Wenn man das 1 Million Mal macht, dann kommt es dann automatisch, dass

man den Körper beobachtet, ihn den Verstand beobachtet. Ja. Der Generator im Experiment. Hm. Die

Frage ist, wer bin ich? Also, ich finde ja die Mechanik der Generatoren. Es ist halt schon. So

faszinierend. Und die. Die Möglichkeit auch der Generatoren, das Leben einfach zu transformieren. Das

ist schon enorm. Was da für sakrale Kraft vorhanden sein kann, wenn sie richtig. Wenn sie. Richtig

eingesetzt wird, korrekt eingesetzt wird. Und das ist ja das, was auch von Anfang an verschüttet wird,

diese Bauchstimme, weil ja die meisten Generatoren auch oder viele Generatoren. Du wirst ja auch

gerade konditioniert, dass du auf Fragen antwortest. Und da geht es halt schon los, dass du, dass du keine

Fragen bekommst, wo du einfach mit Ja und Nein beantwortest oder mit Ja und Nein beantworten, die

sich mit Ja und Nein beantworten lassen, sondern dann kriegst du solche Fragen gestellt wie Wie geht es

dir? Und schon schaltet sich der Verstand ein und schon ist es nicht mehr authentisch im Hier und Jetzt

mit der Bauchstimme. Da fragst du Geht es dir gut? Und dann kann er antworten. Aha. Oder je nachdem,

was dein Sakral erlaubt ist. Deswegen Generatoren, Bauchstimme trainieren am Anfang. Bis der

Verstand sich nicht mehr dazwischen schaltet, wenn eine Frage kommt. Und das geht halt wirklich gut

mit so. Frage Blöcken ja, Nein Frage Blöcken. Da kann man sich eine zweite Person dazunehmen. Man

kann das vorm Spiegel üben, vor allen Dingen auch die Wahrnehmung für sich selbst bekommen. Also

zu beobachten, von außen zu beobachten. Was tut jetzt mein Verstand, wo schaltet er sich ein? Oder auch

man kann sich über bestimmte Themen noch rausfinden, wo. Wo es eben nicht so einfach geht mit der

Bauchstimme, wo der Verstand sich. Wo der Verstand einfach noch schneller ist und sich dazwischen

schaltet. Es ist ja wirklich eine Mechanik, eine Mechanik, die man trainieren kann. Ja. Also so Frage

Antwort Sessions sind wirklich für den für dass, für den Anfang. Im Experiment für den Generator ist

wirklich super da wieder ein Kontakt zur Bauchstimme zu kriegen. Die hat wirklich bei den meisten

verschüttet ist die Mechanik durch durch eine nicht korrekte Konditionierung. Aber auch hier zu schauen,

wie fühlt es sich an, wenn ich alleine schlafe als Generator? Ja, das eine. Hat das eine Auswirkung? Hat

es eine Auswirkung auf meine Bauchstimme? Ähm. Genau. Wo bin ich frustriert? In meinem Leben.

Wo? Wo ist es nicht korrekt? Wo habe ich meine Stimme nicht korrekt eingesetzt? Schöpfe ich denn

meine sakrale Energie im Tag wirklich korrekt. Da geht es ja auch um. Um sportliche Entladung, oder?

Involviere ich mich in die richtigen? In die richtigen Umsetzungen? Die. Ja. Involviere ich mich in die

richtige Arbeit? In die richtigen Beziehungen? Bin ich. Bin ich befriedigt? Das ist. Ja. Das ist ja die

Signatur. Oder das Ziel auch des Generators. Ja. Aber hier würde ich. Hier würde ich gerade in die

Bauchstimme reingehen, das ins Bauch Stimmtraining. Und natürlich in die Beobachtung. Die

Wahrnehmung von mir selber. Die die Frage zu stellen Wer bin ich? Werde ich gefragt werden, damit ich

entsprechend reagieren kann mit meiner Bauchstimme? Unsere lieben Reflektoren. Wie startet denn ein

Reflektor sein Experiment oder wie kann er sein Experiment starten? Was sind die Möglichkeiten? Was

ist hilfreich? Hm. Er stellt sich ja die Frage Wer bin ich heute? Und? Darum geht es ja so ein bisschen

auch eine Beständigkeit zu bekommen. An jedem einzelnen Tag eines Mondzyklus. Und wenn man das

Design von einem Reflektor sieht, denkt man immer Oh, was für eine Unbeständigkeit! Aber dem ist ja

nicht so! Der Mondzyklus bringt jeden Monat die gleiche, an jedem Tag die gleiche Beständigkeit. Und

deshalb gilt auch hier für den Reflektor erst mal beobachten und wahrzunehmen. Und zwar hier ganz klar

die Wahrnehmung. Wie bin ich heute beeinflusst vom Programm? Und dort vielleicht auch, wenn der,

wenn es für den Reflektor stimmig ist und korrekt ist, vielleicht auch mal aufzuschreiben an jedem Tag.

Was sind heute meine Beobachtungen? Was ist meine Wahrnehmung mit mir selber, mein Körper, mein

Verstand usw und so fort? Das einfach mal zu notieren. Für einen Reflektor ist es vielleicht wirklich auch

ganz gut, sein Design wirklich zu kennen und vielleicht sogar ein Kurs zu machen. In Transit Kurs oder?



Ja, oder ganz genau zu wissen okay, wie genau sieht die Beständigkeit aus, die ich an jedem Tag eines

Mondzyklus habe? Und dann, durch diese einzelnen Tage, dadurch, dass sie ja wirklich jeden Monat

gleich sind, eine Sicherheit zu bekommen, eine Beständigkeit um was, woran man sich so ein bisschen

auch festhalten kann? Ja, aber auch hier genau gleich. Wie fühlt es sich an, wenn ich alleine schlafe?

Wie? Wie ist es, wenn ich beeinflusst bin? Genau. Aber vielleicht hört er ein Reflektor zu. Deswegen

habe ich ihn mal mit erwähnt. Unsere Reflektoren sind so wichtig. Meine Lieben manifestieren. Wie

könnt ihr euer Experiment starten? Ich habe ein bisschen den Soft Spot für manifestieren schon immer.

Ähm, ich war mal mit einer Freundin bei einem Manifesto Workshop, wo nur Frauen waren, weibliche

manifestieren. Das war so berührend und so beeindruckend. Da war so viel Macht. In einem Raum. Und

gleichzeitig so viel Unsicherheit und Unterdrückung. Es hat mich echt berührt, muss ich sagen. Ich

glaube, bei Manifestieren. Ist es am wichtigsten, dass er wirklich wahrnimmt im Laufe der Zeit, was er

für eine Auswirkung auf andere hat. Und so könnte zum Beispiel ein Manifestor einfach mal anfangen.

Zu beobachten. Was ist überhaupt meine Auswirkung? Und gleichzeitig auch so ein bisschen zu

trainieren, auch wenn es nicht eine natürliche Strategie ist. Wenn er mal eine Entscheidung getroffen hat,

dass er anfängt. Diejenigen zu informieren, die von dieser Entscheidung betroffen sind. Gerade geht es ja

da um Familie, Partner usw, um einfach mal das Gefühl zu kriegen. Oh, wenn ich informiere und da geht

es ja wirklich nicht darum um Erlaubnis zu fragen, weil es geht ja wirklich darum. Der Manifestor trifft

seine Entscheidung und dann informiert er, dass er sie getroffen hat oder was auch immer. Was auch

immer dahinter steht und einfach zu erkennen, auch oder zu sehen. Auch mein Leben ist viel, viel

einfacher, wenn ich. Wenn ich nach einer Entscheidung einfach auch informiere oder auch

zwischendurch informiere und wenn dem Manifesto einfach auch mal klar wird was ist meine

Auswirkung? Was habe ich für eine Wirkung auf andere? Auch hier wieder ist es wie beim Projekt Wir

sind ja nicht unbedingt an uns selbst interessiert, sondern beim Projekt ist es der andere Mensch. Und bei

Manifestor geht es einfach darum, dass ihn interessiert. Was habe ich für eine Wirkung auf andere? Was

ist mein Impact? Und das einfach auch mal zu beobachten. Was habe ich denn überhaupt für eine

Wirkung auf andere Menschen? Ja. Genau. Okay, mehr habe ich eigentlich gar nicht dazu zu sagen. Zu

dem Thema. Wer auch immer, wenn er noch Fragen habt und euch eingeladen fühlt. Ich bin über meine

Website erreichbar. Eben über Email. Sehr, sehr gern. Wenn Fragen sind oder auch wenn ihr

Themenvorschläge habt, lasst mich das gerne wissen. Ich wünsche euch eine wunderbare restliche

Woche. Bis bald. Bye bye bye.


